
Sachbericht Teil I der Neunkircher Verkehrs GmbH als ausführendes 

Verkehrsunternehmen und Konsortialpartner im Forschungsprojekt  

„KI-gestützte Mobility-On-Demand-Plattform im Saarland (KIMonoS)“ KIMonoS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das diesem Bericht zugrunde liegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung unter dem Förderkennzeichen 033L232C gefördert 

 

 

 

Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt beim Autor 



Am 01. September 2021 startete das Projekt „KI-gestützte Mobility-On-Demand-Plattform im 

Saarland (KIMonoS)“, das sich auf das Gebiet der Gemeinde Spiesen-Elversberg bezog und im Mai 

2024 endete. Gefördert wurde das Projekt aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung (BMBF). 

Unter der Konsortialführung der Gemeinde nahmen als Forschungspartner folgende Unternehmen 

teil: 

• NVG:  Neunkircher Verkehrs GmbH  

• DFKI: Deutsches Forschungsinstitut für künstliche Intelligenz 

• BPV: BPV Consult: Planungsbüro für sämtliche Mobilitätsfragen 

• INIT: Entwicklung der Software 

• Ego-Saar: IT-Dienstleister für saarl. Behörden 

Der Untersuchungsraum ist eher ländlich geprägt, wobei dies folgerichtig für die Entwicklung 

alternativer Bedienungsformen ist, da der ländliche Raum nicht die günstigste Umgebung für den 

klassischen ÖPNV darstellt und nur 5% der Verkehrswege mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

zurückgelegt werden. 

Ziel des Forschungsprojektes war die Entwicklung einer Mobility-On-Demand Plattform, um den 

liniengebundenen ÖPNV mit einem KI-gestützten On-Demand-Angebot zu kombinieren bzw. um den 

konventionellen ÖPNV zu ergänzen und zu erweitern. Die Entwicklung einer passenden 

Mobilitätsplattform setzt auf den von der INIT entwickelten und bei der NVG eingesetzten Systemen 

zur Steuerung konventioneller öffentlicher Verkehrsmittel auf. 

Das DFKI hatte zu Projektbeginn 89 wissenschaftlich Beiträge zu dem Thema identifiziert und 

analysiert, wobei sich die Untersuchungen fast ausschließlich an urbanen Verkehrsräumen angelehnt 

haben. 

Zunächst wurde die IST-Situation des ÖPNV auf dem Gebiet der Gemeinde Spiesen-Elversberg 

dargestellt und analysiert. Dann wurden die Fahrgastzahlen aus den Zählsystemen der bei der NVG 

eingesetzten Busse abgerufen, bereinigt und in verwendbarer Form BPV zur Verfügung gestellt. Diese 

werteten diese nach Ein- und Aussteigern je Haltestellen aus sowie nach Besetzung zwischen den 

Haltestellen, ergänzt um die Zahlen der Regionalbuslinie R6. 

Dabei stellte sich der heraus, dass der Binnenverkehr auf dem Gebiet der Gemeinde eine 

untergeordnete Funktion spielt und die größte Nachfrage sich auf den Quell- und Zielverkehr 

konzentriert. 

Anfang 2023 erfolgte eine Haushaltsbefragung, an der 346 Bürger teilnahmen. Über die Hälfte der 

Befragten gab an, dass Sie mit dem Pkw zur Schule bzw Arbeit fahren, der ÖPNV macht dagegen nur 

34% der Verkehrswege aus. 

Für den weiteren Verkauf des Projektes ergaben sich schwerpunktmäßig folgende Fragestellungen: 

• Warum schneidet der ÖPNV so schlecht ab? 

• Was wünschen sich die Bürger vom ÖPNV? 

• Wie kann man den Bürgern den Umstieg auf den ÖPNV erleichtern und attraktiver machen) 

Bei der Befragung gaben 92 % an, dass Sie ein OD-Angebot nutzen würden, das weniger Umstiege 

erfordert und ein moderates Preismodell beinhaltet. 



Nach Festlegung des Betriebskonzeptes, unter anderem aus den Ergebnissen der Befragung heraus, 

erfolgte die Simulation ausgewählter Szenarien, um die Anforderungen an die technischen Systeme 

fest zu legen. 

Im Betriebskonzept wurden weiterhin die Betriebszeiten definiert, virtuelle Haltestellen festgelegt, 

die Fahrzeuggröße definiert, die Preisbildung gestaltet und die Nutzungsbedingungen eruiert. 

Drei Monate vor Projektende fand ein Pressetermin in der Gemeinde statt, um das Projekt allen 

interessierten Bürgern vorzustellen. 

Die Ausführung des OD-Verkehrs fundiert auf drei Systemkomponenten: der Fahrgast-App, der 

Fahrer-App sowie der Betriebssoftware für die Disponenten, da auch die telefonische Bestellung 

ermöglich werden sollte. 

Von März bis Mai 2024 wurden Testfahrten mit friendly-Usern ausgeführt, um die KI basierte Technik 

von INIT auf ihre Funktionalität für alle drei Nutzergruppen zu prüfen. Leider stellten sich immer 

wieder Mängel ein, die eine vorgesehene breite Testung in der Bevölkerung unmöglich machten. 

Aus dem Projekt wurden wertvolle Ergebnisse gewonnen und Vorarbeiten geleistet, die in das 

Folgeprojekt „Flitsaar“ eingeflossen sind, welches in der Gemeinde ab dem 03. Juni 2024 in 

Echtbetrieb gestartet ist und eine Erfolgsgeschichte darstellt, mit einer Größenordnung von 

mittlerweile knapp 3000 Fahrten im Monat. 

 

Aus dem Projekt „KIMonoS“ wurden folgende Ergebnisse gezogen: 

• Der OD-Verkehr liefert im Gegensatz zum konventionellen ÖPNV eine höhere Flexibilität 

• Durch die Kleinbusse ergibt sich für den Fahrgast eine komfortablere Beförderung 

• Durch das engmaschige virtuelle Haltestellennetz wird die Mobilität von ansonsten 

eingeschränkten Personen gefördert 

• Schnellere Beweglichkeit der Bürger innerhalb der Gemeinde 

• Schließung von ÖPNV-Lücken durch Integration in das bestehende ÖPNV-Angebot 

• Nachteil: nicht geeignete Fahrzeuggröße für Stoßzeiten (Sprinter) sowie begrenzte Kapazität 

der Fahrzeuge (zwei Kleinbusse), was zu unattraktiven Wartezeiten führen kann 
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1. Ausgangssituation und Zielsetzung des Projektes  

Spiesen-Elversberg ist eine dicht besiedelte saarländische Gemeinde im Landkreis Neunkirchen rd. 15 

km nordöstlich von Saarbrücken gelegen. Sie zählt ca. 13.000 Einwohner, verfügt nicht über einen 

eigenen Bahnhof und verzeichnet ein hohes Verkehrsaufkommen bei einer sehr bewegten 

Topographie. Die Gemeinde engagiert sich im Rahmen zahlreicher Aktivitäten für einen innovative 

Entwicklung des ländlichen Raumes insbesondere im Bereich der Digitalisierung. 

Im Juni 2020 bewarb sich die Gemeinde Spiesen-Elversberg beim Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) mit einer Projektskizze zur Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

im Rahmen der Fördermaßnahme „Kommunen innovativ“. Die Neunkircher Verkehrs GmbH (NVG) 

reichte ihren Förderantrag im April 2021 ein, der Zuwendungsbescheid erging im August 2021. 

Das Projekt trug den Titel „KI-gestützte Mobility-On-Demand-Plattform im Saarland (KIMonoS)“ und 

startete offiziell am 01. September 2021. 

Unter der Konsortialführung der Gemeinde nahmen als Forschungspartner folgende Unternehmen 

teil: 

• NVG:  Neunkircher Verkehrs GmbH (ausführendes Verkehrsunternehmen) 

• DFKI: Deutsches Forschungsinstitut für künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern 

• BPV: BPV Consult GmbH in Koblenz (Planungsbüro für samtliche Mobilitätsfragen) 

• INIT: Innovative Informatikanwendungen in Transport-, Verkehrs- und Leitsystemen 

GmbH, Karlsruhe (Entwicklung der Software) 

• Ego-Saar: Zweckverband ego-Saar, Saarbrücken (IT-Dienstleister für saarl. Behörden) 

 

Nachfolgend sind in Kapitel 1 ausgewählte Textpassagen aus der Projektskizze und 

Vorhabenbeschreibung aufgeführt: 

Das Ziel des Projektes KIMonoS, ist eine Mobility-on-Demand-Plattformlösung auf Basis Künstlicher 

Intelligenz (KI) zu entwickeln und prototypisch auf kommunaler Ebene im Saarland zu erproben. Der 

feste vorhandene Linienverkehr stellt die Ausgangsbasis dar. Daneben soll ein individueller 

öffentlicher Nahverkehr etabliert werden, der keinem Fahrplan mehr folgt, sondern sich vollständig 

am Bedarf der Fahrgäste orientiert. Gleichzeitig sollen die Bedürfnisse von Fahrgästen ländlicher 

Gegenden besser erreicht und die Wirtschaftlichkeit sowie Nachhaltigkeit der Verkehrsbetriebe in 

diesem Umfeld gesteigert werden. Um dies zu erreichen, sollen Teile des öffentlichen Nahverkehrs 

flexibel auf Nachfragesituationen reagieren können. Das Konzept sieht vor, Kapazitäten des 

Nahverkehrs vom festen Linienverkehr zu entkoppeln und mit einer KI-gestützten 

Mobilitätsplattform zu steuern. Diese Plattform gibt Fahrgästen Auskunft über mögliche 

Verbindungen, wickelt Buchungen ab und erlaubt die kurzfristige Integration neuer Verbindungen in 

einen dynamischen Fahrplan. Dabei müssen bereits zugesagte Verbindungen, die Kapazitäten 

verfügbarer Fahrzeuge, das Wirtschaftlichkeitsinteresse des Fahrbetriebs sowie äußere Einflüsse wie 

das Verkehrsaufkommen berücksichtigt werden. Entsprechend ist die Bearbeitung zahlreicher 

Informationen und ein Abwägen von Alternativen erforderlich, um ein Angebot zu erstellen, das 

durch jüngste technische Entwicklungen des Maschinellen Lernens und KI realisiert werden kann.  

Diese flexible Komponente soll drei Aufgaben erfüllen: 

• Sicherstellung der flächendeckenden Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz für alle 

Bürger  



• Effizienzsteigerung aus ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten für sporadisch 

auftretenden Beförderungsbedarf 

• Verbesserung der Beförderungsqualität 

Da die NVG gemäß Direktvergabe im Sinne der EU-Verordnung alleiniger Dienstleister zum Betreiben 

des ÖPNV im Landkreis Neunkirchen ist, zu der die Gemeinde Spiesen-Elversberg gehört, verspricht 

sich die NVG aus dem Ergebnis des Projektes eine Impulsgebung für alternative Bedienungsformen, 

die für das Verkehrsunternehmen auch wirtschaftlich darstellbar sind.  

In der Gemeinde Spiesen-Elversberg und der Umgebung sollen zunächst relevante 

Mobilitätsszenarien und die Anforderungen an das Lösungskonzept aus der Perspektive der Kunden 

und der Verkehrsanbieter erhoben werden. Die Entwicklung einer passenden Mobilitätsplattform 

setzt auf den von der INIT entwickelten und bei der NVG eingesetzten Systemen zur Steuerung 

konventioneller öffentlicher Verkehrsmittel auf. Geplante Weiterentwicklungen konzentrieren sich 

auf die Integration eines OD- Angebotes, wobei das Zusammenspiel unterschiedlicher Verkehrsmittel 

einen deutlichen Schwerpunkt darstellt, um das Mobilitätsangebot in der Region zielgerichtet zu 

steigern. Mit diesem Ansatz sollen sowohl die Potentiale und Grenzen solcher Konzepte in einer 

strukturschwachen Region erforscht, als auch die Möglichkeiten einer attraktiveren und 

wirtschaftlicheren Gestaltung des ÖPNV im Saarland untersucht werden. 

Anwender der geplanten Plattform sind vor allem die Fahrer der entsprechend ausgestatteten On-

Demand Verkehrsmittel sowie deren Fahrgäste. Während die Fahrer das System eher passiv nutzen 

und hinsichtlich der zu fahrenden Route und relevanten Stationen geleitet werden, fragen Fahrgäste 

aktiv Verbindungen an. Diese Anfragen können den sofortigen Bedarf kennzeichnen oder ebenso in 

der Zukunft liegen. Unabhängig vom Zeitpunkt der Anfragen wird das System mit Hilfe von KI in jeder 

Situation eine optimale Lösung zur Deckung des nachgefragten Beförderungsbedarfs ermitteln. Diese 

Lösung verknüpft die Informationen vorhandener Fahrzeuge einschließlich fester oder bereits 

geplanter Routen mit den von Fahrgästen nachgefragten Verbindungen.  

Dabei werden Details wie die Verkehrswege, das aktuelle Verkehrsaufkommen, verbindlich 

zugesagte bzw. angetretene Fahrten und weitere Restriktionen berücksichtigt. Beispielsweise können 

Fahrzeuge des On-Demand-Betriebs, die bereits Fahrgäste transportieren nicht beliebig von der 

geplanten Route und den zugesagten Ankunftszeiten abweichen. 

Im Projektverlauf ist vorgesehen, das Angebot für On-Demand-Verkehre mit konventionellen 

Verkehrsmitteln des regionalen Verkehrsbetriebes abzustimmen und in Einklang zu bringen. Auf 

diese Weise kann es gelingen, ein zusätzliches Geschäftsmodell zur Sicherung und Weiterentwicklung 

von Angeboten der Daseinsvorsorge für den Verkehrsbetrieb zu etablieren. Gleichzeitig können 

dessen wirtschaftliche Interessen bei der Planung und Ausrichtung dieser Aufteilung 

Berücksichtigung finden. Entsprechend wird die Möglichkeit geboten, herkömmliche 

Nahverkehrslösungen dort einzusetzen, wo sie für den Verkehrsbetrieb wirtschaftlich sinnvoll sind, 

während weniger attraktive Verbindungen vom Linienverkehr abgekoppelt und durch das neue 

Ridepooling-Konzept bedient werden. Damit kann das Leistungsangebot durch Steigerung möglicher 

Verbindungen und Bedienungszeiträume ausgedehnt und somit neue Zielgruppen erreicht werden. 

Neben den wirtschaftlichen Chancen für den Verkehrsbetrieb wird damit auch die Mobilität der 

Bürger und die Attraktivität der bedienten Standorte verbessert. 

Insgesamt kann sich aus dem geplanten Ansatz auch der Trend entwickeln, zunehmend auf 

öffentliche Verkehrsmittel umzusteigen, weil bestehende Hemmnisse wie feste Haltestellen, zu 

wenig Fahrtenangebote, ungünstige oder lange Fahrzeiten, Ansprüche an den Reisekomfort, etc. 



durch das neue Angebot in den benannten Teilräumen überwunden werden. Der Bezug des Projektes 

KIMonoS zu den förderpolitischen Zielen ergibt sich aus vier zentralen Vorteilen: 

• Verbesserung des Mobilitätsangebots und damit der Daseinsvorsorge für die Bürger 

• Verbesserungen der Voraussetzungen für den Verkehrsbetrieb, attraktivere wirtschaftliche 

Verkehrslösungen anzubieten 

• Ökologische Ausrichtung des öffentlichen Nahverkehrs 

• Steigerung der Attraktivität der Region 

Mit KIMonoS kann eine Entscheidungsgrundlage für die zukünftige Ausrichtung von 

Verkehrsbetrieben in ländlichen Gegenden geschaffen werden, die sowohl auf einer Steigerung der 

Wirtschaftlichkeit als auch auf langfristiges Wachstum ausgerichtet ist. 

 

2. Arbeitspakete aus der Vorhabenbeschreibung mit Schwerpunkt Arbeitsanteil NVG 

3.1.1.1.2 Unterarbeitspaket 1.1: Erhebung der Mobilitätsbedarfe und Definition der 

Mobilitätsszenarien 

Parallel kann ausgehend vom derzeitigen Angebot der NVG die Ist-Situation des ÖPNV abgebildet 

werden. Hier werden sowohl die aktuellen Fahrpläne als auch konkrete Fahrdaten für Strecken, 

Fahrtzeiten, Frequenzen aufgenommen und aufbereitet. 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Spiesen-Elversberg verkehrt die NVG während der Projektlaufzeit mit 

zwei Linien in Aufgabenträgerschaft des Landkreises Neunkirchen. Die Linie 309 ist eine Kreisbuslinie 

und verbindet die Gemeinde im Stundentakt mit der Kreisstadt Neunkirchen. Die Linie 310 ist eine 

Gemeindelinie und verbindet Spiesen-Elversberg im Halbstundentakt mit der Nachbargemeinde 

Friedrichsthal, wo Anschluss an die Linie 104 nach/aus Saarbrücken besteht. Daneben fährt im 

Halbstundentakt die Regionalbuslinie R6 des Aufgabenträgers Zweckverband Personennahverkehr 

Saarland (ZPS), die die Gemeinde an die Mittelzentren St. Ingbert und Neunkirchen anbindet. Die 

Einwohner von Spiesen-Elversberg können mit allen drei Linien überörtliche Verbindungen in die 

benachbarten Landkreise aufnehmen. Trotz des vielfältigen und verdichteten ÖPNV-Angebotes 

waren aufgrund der sehr bewegten Topographie nur die Hauptverkehrsstraßen durch den ÖPNV 

angebunden, so dass es für den Großteil der Einwohner nicht möglich war, ohne lange Fußwege 

mühelos in kürzester Zeit einen Haltepunkt zu erreichen. 

Im Februar 2022 wurde den Konsortialpartnern von der NVG anhand einer Präsentation die 

Entstehung einer neuen Linie und des dazugehörigen Fahrplanes erläutert, um Bewusstsein zu 

wecken für die Herangehensweise bei der Planung bzw. Optimierung bestehender Linien, um ein 

stetiges attraktives und nachfrageorientiertes Angebot zu gewährleisten. Besonderes Augenmerk bei 

der Fahrplangestaltung ist die Andienung von nachfragestarken Örtlichkeiten wie Schulen, 

Ärztezentren (medizinische Versorgung), Ortsmitten, touristischen Zielen, Arbeitsstätten sowie die 

Andienung von Bahnhöfen, um die Schiene an den Bus anzubinden und hier weiteres 

Fahrgastpotential zu generieren. Im Verkehrsentwicklungsplan des Saarlandes ist dies die 

Hauptprämisse bei der Fahrplangestaltung. 

Ist der Fahrplan im Planungsprogramm der Firma INIT „mobile Plan“ erstellt, werden Umläufe und 

Dienste gebildet, die Zielbeschilderung erstellt, der Fahrplan an den Haltestellen und Linienflyern 

veröffentlicht sowie alle Fahrplandaten an die Datendrehscheibe des Saarlandes gesandt, damit der 

Kunde in der „saarfahrplan-App“ den aktuellen Fahrplan und die Echtzeitdaten abrufen kann. 



Außerdem werden die befahrenen Strecken anhand von Zählsystemen auf ihre genaue Auslastung 

ausgewertet. Dies ermöglicht eine klare Darstellung des Ist-Zustandes des Linienverkehres. Die 

ermittelten Daten erlauben dann eine erste Einschätzung zu möglichen Anpassungen und den 

Veränderungen in Richtung flexibler Lösungen. Darauf aufbauend können Mobilitätsszenarien 

entworfen werden, die beschreiben, wie bestimmte Fahrgasttypen mit unterschiedlichen 

Leistungsanfragen durch die neuen Angebote bedient werden sollen. 

Im März 2022 wurden seitens der NVG die vorhandenen Zähldaten der Linie 310 vom November und 

Dezember 2021 abgerufen, aufbereitet und an BPV übermittelt, die diese nach Ein- und Aussteigern 

je Haltestellen sowie nach Besetzung zwischen den Haltestellen ausgewertet und dem Konsortium im 

Mai 2022 präsentiert hat. 

Von Januar bis Mai 2022 wurden die Fahrgäste auf den Linien 309 und 310 gezielt und umfangreicher 

auf den Fahrzeugen mit Hilfe der vorhandenen Zählsystem erfasst, um ein größeres Spektrum 

abzurufen und belastbare Werte zu erhalten. Diese Daten wurden wie vormals von den Mitarbeitern 

der NVG abgerufen, aufbereitet und in verwendbarer Form an BPV weitergeleitet. Im Juli 2022 

wurden seitens BPV die Ergebnisse der Auswertung der beiden Linien vorgestellt, im August erfolgte 

eine Ergänzung der Präsentation mit den Zähldaten der Regionalbuslinie R6, so dass ein Gesamtbild 

der Nutzung der Haltestellen und Besetzung der Linien im Tagesverlauf und Mittelwert möglich war.  

Dabei stellte sich heraus, dass auf der Gemeindelinie 310 bis auf zwei Haupthaltestellen - 

Friedrichsthal Markt (Umstieg auf Linie 104) und Elversberg Kirche (Umstieg auf Linie R6) - die 

restlichen Haltestellen unter 50 Ein- und Aussteiger im Tageswert von Mo.-Fr. zählten. 

Bei der Linie 309 stellte sich die Verteilung ähnlich dar, hier handelt es sich aber um eine Kreislinie, 

die im Schwachlastverkehr als Ringlinie fungiert und bei der die Nachfrage im Quell- und Zielverkehr 

im Gegensatz zum Binnenverkehr noch relativ hoch war. Daher bestand hier keine Überlegung diese 

einzustellen und nach Sichtung der Ergebnisse der Auswertung der Fahrgastzahlen durch einen On-

Demand Verkehr zu substituieren. 

 

3.1.1.2.4 Unterarbeitspaket 2.3: Entwicklung eines Betriebskonzepts 

Das zu entwickelnde Betriebskonzept soll beschreiben, wie ein Verkehrsbetrieb den Betrieb des 

KIMonoS-Konzepts gestalten kann. Konkret wird erarbeitet, auf welche Weise der konventionelle 

Linienverkehr und das On-Demand-Angebot parallel betrieben werden können. Hierbei werden 

relevante Systeme, Aufgaben und weitere Konsequenzen für alle Beteiligte berücksichtigt. Das 

Betriebskonzept umfasst weiterhin zahlreiche Details für On-Demand-Leistungen. Hierzu gehören 

Vorgaben, ob freie Start- und Zielkoordinaten oder virtuelle Haltestellen festzulegen sind, 

Überlegungen zu Preismodellen, der Verzahnung mit dem klassischen Linienverkehr, dem Vorgehen 

bei unerwartetem Verhalten der Fahrgäste (z. B. Nicht-Antritt, Fehlen, etc.), dem Umgang mit 

bestimmten Risiken etc. Darüber hinaus soll bei der Gestaltung des Betriebskonzepts auch 

berücksichtigt werden, wie mit Fahrten über gewisse regionale Grenzen umgegangen werden soll und 

welche Implikation sich hier für eine saarlandweite Ausdehnung ergeben könnten. 

Im Juni 2022 fand ein Arbeitstreffen der Konsortialpartner in Spiesen-Elversberg statt, bei dem im 

Anschluss mit einem angemieteten Fahrzeug der NVG die Partner im Gemeindegebiet befördert 

wurden, um das Bedienungsgebiet zu veranschaulichen. 

Bei diesem Treffen wurden die ersten groben Kriterien des Betriebskonzeptes festgelegt, die nach 
Betrachtung mehrere Mobilitätsszenarien weiter konkretisiert werden konnten. Einigkeit bestand 
darin, dass das OD-Netz aus den vorhandenen ÖPNV-Bestandshaltestellen bestehen soll, erweitert 



um eigenständige virtuelle OD-Haltestellen. Alle Haltestellen, bestehende wie virtuelle sollen im OD-
Verkehr bedient werden.  
Weitere Merkmale bezüglich der Haltestellenauswahl waren: 

• Fahrgastbeförderung lediglich innerhalb des Gemeindegebietes 

• möglichst maximal 250 Meter Fußwegentfernung (keine Luftlinie!) zur nächsten OD-

Haltestelle; entspricht ca. 3 Minuten Fußweg 

• möglichst Vermeiden von Sackgassen (hoher Zeitaufwand Stichfahrt) 

• vornehmlich in unmittelbarer Nähe zu Kreuzungen (bessere räumliche Erschließung) 

• vorhandene Infrastruktur (Laternenmast etc.) soll genutzt werden, um die OD-Haltestelle zu 

kennzeichnen ohne bauliche Veränderungen vornehmen zu müssen.  

 

Weiter Kennzeichen des Betriebskonzeptes sind: 

• es werden Kleinbusse (Sprinter) eingesetzt, die wendiger in der Fahrweise sind 

• Neben der Buchung über eine App soll der Fahrgast auch die Möglichkeit der telefonischen 

Bestellung haben (vor allem für ältere Bürger gewünscht) 

• Die Anbindungspunkte zu den regionalen Linien werden beachtet. 

• Kein Verkauf von Fahrkarten im Prototyp, keine Einbindung eines Dienstleistungsproviders. 

• Mögliche Bündelung mehrerer Anfragen auf einer Fahrt und Neuberechnung der Fahrzeiten 

• Definition von verkehrsgünstigen Aufstellpunkten für die Fahrzeuge im Falle ausbleibender 

Nachfrage 

• Vorhaltung einer Disposition während der Betriebszeiten zur Entgegennahme von 

Fahrtanfragen, Überwachung und Steuerung der Fahrzeuge, Kontaktperson für Fahrer in 

Störungsfällen 

• Notwendigkeit und Einrichtung von angemessenen Zeitpuffern, um Verspätungen 

aufzufangen, nachfolgende spätere Anfragen einzukalkulieren und eine zuverlässige 

Bedienung anbieten zu können. 

• Regelungen Stornierungen: bei Direktbuchung zw. 1-5 Minuten, Bei Vorausbuchung 10 bis 60 

Min vor Fahrtantritt 

• die OD-Haltestelle wird dem Fahrgast nach Eingabe des aktuellen Standortes in der App 

angezeigt. Bei der telefonischen Buchung wird die Haltestelle vom Disponenten benannt, der 

quasi die Fahrt an Stelle des Fahrgastes ins System einbucht, damit der Fahrer die Buchung 

erhält und ausführen kann. 

Durch die Installation virtueller Haltestellen wird der zu bedienende Raum so verdichtet, dass eine 

hohe Attraktivität der neuen Bedienungsform zu erwarten ist. Des Weiteren ist ein einfaches Bestell- 

und Entgeltsystem für den Kunden notwendig, um eine zufriedenstellende Nutzung zu erreichen. 

Ein Konflikt kann entstehen, wenn einerseits kurze Fahrzeiten angeboten werden sollen, damit das 

Angebot für den Kunden attraktiv bleiben soll, gleichzeitig aber ausreichend Spielräume für 

effizienzsteigernde Zusammenlegungen vorgehalten werden sollen. Dies bedeutet eine technische 

Herausforderung bei der App-Buchung und eine organisatorische Herausforderung bei der 

telefonischen Buchung. 

Am 19.09.2022 fand ein Fachworkshop des saarländischen Verkehrsverbundes saarVV zum Thema 

„On-Demand-Tarif“ im saarVV statt, der von der Rhein-Main-Verkehrsverbund Service Gesellschaft 

(rms) ausgeführt wurde und an dem die NVG teilnahm. Ausgangspunkt der Veranstaltung war das 

gemeinsame Verständnis der Ziele einer OD-Tarif-Systematik für das Saarland und die Vorstellung 

und Diskussion verschiedener Tarifmodelle in Deutschland. 



Das Konsortium wurde in der darauffolgenden Videokonferenz über die Inhalte des Workshops 

informiert. 

Während der Projektlaufzeit von KIMonoS erging in 2022 ein Förderaufruf des Ministeriums für 

Umwelt, Klima, Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz zur Einführung flexibler Bedienformen, an 

dem sich die Gemeinde Spiesen-Elversberg im November 2022 beteiligt und als eine von drei 

Projekten den Zuschlag erhalten hat für eine anteilige Förderung über die Dauer von drei Jahren. 

Somit konnten die Erkenntnisse und Erfahrungswerte aus dem KIMonoS-Projekt bereits in die 

Grundlagen des Echtbetriebes einfließen, was Haltestelleneinrichtung, Betriebskonzept, 

Anforderungen an die KI-Plattformlösung usw. beinhaltet. 

Für die Projektskizze hat die NVG die anfallenden Betriebs- und Personalkosten berechnet und der 

Gemeinde zur Verfügung gestellt.  

Im Januar 2023 präsentierten die Konsortialpartner dem Projektträger Jülich den aktuellen Stand des 

Projektes. 

Im weiteren Projektverlauf wurde zeitgleich von allen Konsortialpartnern an verschiedenen 

individuellen Schwerpunkten gearbeitet und in regelmäßigen vierzehntägigen VideoCalls der 

Entwicklungsstand zwischen den Konsortialpartnern abgestimmt sowie benötigte Informationen 

zwischen den Partnern per Mail ausgetauscht. 

So übermittelte die NVG der INIT die Haltestellen-ID der bestehenden Haltestellen, sowie der neuen 

35 virtuellen Haltestellen, um ein einheitliche Struktur für die technische Aufbereitung zu erhalten 

Die BPV präsentierte im März 2023 die Ergebnisse der Haushaltsbefragung die im Dezember 2022 

und Januar 2023 erfolgte und an der 346 Personen teilgenommen haben. Über die Hälfte der 

Befragten gaben an, dass sie mit dem Pkw zur Schule bzw. zur Arbeit fahren. Der ÖPNV (Bus und Zug) 

machen dagegen nur 34 % aus. Die ausgewerteten Bedarfe der Bürger sollten nachrangig in die 

Betriebszeiten während der Testphase definieren.  

Im Juni 2023 fand ein Anwendertreffen in Karlsruhe in den Räumen der INIT statt. Hier wurden 

nochmals gezielt verschiedene Mobilitätsszenarien besprochen und eines präferiert, um weiter an 

dem Betriebskonzept arbeiten zu können. Die  

Fest gelegt wurden nach Auswertung der Befragung und in Anlehnung an die Betriebszeiten des 

Linienverkehrs um mögliche Zu- oder Abbringer zu befördern folgende Betriebszeiten: Mo.-Sa. 8-11 

Uhr (ein Fahrzeug) und 15-22 Uhr (zwei Fahrzeuge) sowie an Sonntagen ein Fahrzeug von 14-20 Uhr 

Auch die Anzahl der Fahrzeuge wurde bestimmt. Als Richtwert zählt man je 5 Tausend Einwohner pro 

Fahrzeug, so dass der Bedarf für Spiesen-Elversberg mit zwei Fahrzeugen abgedeckt sein sollte. Des 

Weiteren wurden die Aufstellorte für die Fahrzeuge definiert, die zentral im Bedienungsgebiet liegen 

sowie diskutiert, ob bei Verspätungen des Linienbusses das OD-Fahrzeug auf den Fahrgast wartet 

oder die Fahrt storniert wird. 

Da bei diesem Projekttreffen ersichtlich war, dass die technischen Voraussetzungen für den 

Testbetrieb erst im November 2023 fertig gestellt sein würden und der Testbetrieb vsl. erst im Januar 

2024 stattfinden kann, einigten sich die Projektpartner auf die Anfrage einer kostenneutralen 

Verlängerung der Projektlaufzeit, um aus der Testphase verwertbare Ergebnisse erhalten zu können. 

Diese wurde seitens des PTJ gewährt. 

 

 

 



3.1.1.5.3 Unterarbeitspaket 5.2: Technische Evaluation 

Das Herzstück der technischen Evaluation sind die Systeme, die den parallelen Betrieb konventioneller 

und On-Demand-Verkehrsmittel erlauben und vom Verkehrsbetrieb zur Steuerung eingesetzt werden. 

Hier ist insbesondere das Zusammenspiel geplanter Komponenten zu beurteilen und sicherzustellen, 

dass der Informationsaustausch zwischen den Komponenten planmäßig funktioniert. Im Einzelnen 

muss also die Kommunikation zwischen Kunden-Frontend, Planungssystem und Leitsystem der On-

Demand-Fahrzeuge beurteilt werden. Dabei muss die Ermittlung von Lösungen – also 

Verbindungsangeboten – in angemessenem Zeitraum erfolgen können. Die technische Evaluation soll 

das System unter Stress testen, wobei auch erneut auf Simulationen zurückgegriffen werden kann. Im 

Ergebnis können Probleme erkannt und behoben werden sowie bei Bedarf die Performance 

bestimmter Komponenten gesteigert werden. 

Im Dezember 2023 stellte sich heraus, dass sich die Entwicklung der Fahrgast-App nochmals zeitlich 

verzögert, so dass mit der Testphase erst im März 2024 gestartet wurde. 

Seitens der NVG wurden zwei Fahrer fest aus dem Fahrdienst abgestellt, die vor dem Start der 

Testphase im neuen Bedienungsgebiet Streckenkunde gefahren sind, um die neuen virtuellen 

Haltestellenpositionen kennen zu lernen. Im Nachhinein gestaltet sich dies umso zweckmäßiger, da 

während der Projektphase keiner der drei Benutzeroberflächen einwandfrei und fehlerlos 

funktioniert hat und die Fahrer bei den Testfahrten problemlos die Strecken und Haltestellen in 

Echtzeit bedienen konnten, um realistische Fahrzeiten zu erhalten. 

Da die NVG zu diesem Zeitpunkt nicht über Kleinbusse in ihrem Fuhrpark verfügt hat, wurden zwei 

Sprinter bei einem Subunternehmer angemietet für drei Monate und mit dem Logo des KIMonoS-

Projektes beklebt, als Wiedererkennungswert für die Bürger. Des Weiteren wurden zwei 

Kindersitzerhöhungen beschafft, da für die Kleinbusse die Vorschriften der Pkw-Beförderung gelten. 

Die NVG richtete im Februar 2024 in der Verwaltung einen Dispoenten-Arbeitsplatz mit einem 

Rechner, zwei Monitoren und einem Telefonanschluss ein. Im März 2024 wurden die Mitarbeiter der 

NVG-Disposition auf der Disponentenoberfläche MOBILEflex geschult, innerhalb des Unternehmens 

fungierten die geschulten Disponenten als Multiplikatoren. 

Die Konsortialpartner konnten sich Anfang Februar eine Testversion der Fahrgast-App herunterladen 

und auf Ihre Funktionalität testen sowie Verbesserungsvorschläge ausarbeiten und INIT zuliefern. 

Anfang Februar wurde von der NVG bei der Genehmigungsbehörde ein Antrag für einen 

Linienbedarfsverkehr nach §44 des PBefG gestellt, da man zu diesem Zeitpunkt immer noch von 

einer Testphase unter Teilnahme der Bevölkerung ausging. Ebenso wurde eine Vorlage für die 

Fahrgastbefragung erstellt, Flyer entworfen und eine Auftaktveranstaltung vor dem Rathaus der 

Gemeinde Spiesen-Elversberg am 22. März 2024 ausgeführt, unter Beteiligung der Konsortialpartner. 

Hierbei wurde das Projekt der Presse sowie interessierten Bürgern vorgestellt, die Fragen zum 

Systemablauf stellen und sich das eingesetzte Fahrzeug anschauen konnten. 

Trotz intensiver Bemühungen und versuchter Fehlerbehebung über die Pre-Phase hindurch, konnte 

kein Testbetrieb mit der Bevölkerung durchgeführt werden, es wurden lediglich an einzelnen Tagen 

in den Monaten März bis Mai 2024 Fahrten mit den Konsortialpartnern sowie friendly-Usern 

ausgeführt.  

Da im Anschluss an das KIMonoS-Projekt der Echtbetrieb auf dem Gebiet der Gemeinde Spiesen-

Elversberg für eine Dauer von drei Jahren gestartet wurde, verzichteten die Konsortialpartner 

einvernehmlich darauf, den Erfolg desselben zu riskieren, indem während des Prototyps eine 



Technologie angeboten wird, die fehlerbehaftet ist und die Funktionalität des zukünftigen Verkehrs 

auf Abruf unzuverlässig und im Endeffekt unattraktiv macht. 

Mit den gesammelten Erkenntnissen aus dem Forschungsprojekt „KIMonoS“ wurde eine wesentliche 

Grundlage geschaffen, um das Folgeprojekt „Flitsaar“ auf dem Gebiet der Gemeinde Spiesen-

Elversberg erfolgreich etablieren zu können. 


